
Im Jahr „25“ des Vollhand-
werks Kälteanlagenbauer prä-
sentiert sich das deutsche Käl-
teanlagenbauerhandwerk mit
einem eindeutigen Flagge zei-
gen auf einem Gemeinschafts-
stand von 238 m2 in Halle 12
(Stand 508), der sich unter dem
Schirm der BIV-Fachgruppe
Schulen und Kompetenzzentren
FSKZ in 8 Einzelstände gliedert,
die sich als ein in sich geschlos-
senes Rechteck bilden und
durch die Bundesfachschule
Kälte-Klima-Technik, die Kälte-
fachschule Nordrhein, die Fach-
schule für Kälte- und und Kli-
matechnik München, die Nord-
deutsche Kälte-Fachschule, die
Sächsische Kältefachschule und
den BIV gestaltet werden.

lich-Bombogen) unter 16 Teil-
nehmern aus aller Welt einen
beachtlichen 6. Platz als Wett-
bewerbsergebnis belegen konn-
te (siehe hierzu auch ausführ-
licher Bericht unter dem Titel
„Das größte Berufsinformati-
onszentrum der Welt“ auf Sei-
te 30 dieser Ausgabe.

Schließlich geht’s auf einem
zweiten Standteil des BIV
handwerklich zur Sache. Kom-
promißlose Härte in Fragen der
Leckdichtheit ist für jeden ver-
antwortungsvollen Kälteanla-
genbauer angesagt, dabei gilt
es, weniger zu „schrauben“ 
als umweltsicher zu „löten“:
Der Bundesinnungsverband
des Deutschen Kälteanlagen-
bauerhandwerks richtet des-
halb einen „Hartlöter-Wettbe-
werb“ auf seinem Ausstellungs-
stand aus, um in aller Öffent-
lichkeit zu zeigen, wie man’s
richtig und zuverlässig macht.

Bundesinnungsmeister Wal-
ter F. Specht: „Das Thema
„Hartlöten“ gewinnt zukünftig
immer mehr an Bedeutung.
Sicherheitstechnische Gründe
und Umweltaspekte zwingen
den Kälteanlagenbauer, sich im-
mer intensiver damit zu be-
schäftigen. Aus Erfahrungen
von zahlreichen Überprüfungen
ist bekannt, daß viele Fehler
beim Hartlöten gemacht wer-
den.“ Deshalb möchte die BIV-
Fachgruppe Schulen und Kom-
petenzzentren FSKZ im Rahmen
der IKK in Hannover (8.–10. 10.
2003) mit der Ausrichtung eines
Löter-Wettbewerbs auf dieses
wichtige Thema hinweisen, an
dem sich jeder hierdurch ange-
sprochene Fachmessebesucher
beteiligen kann.

Für die Ausrichtung dieses
(Hart)Löter-Wettbewerbs sind
auf einer besonders gestalteten
Standfläche (unter Beachtung
der Arbeitsstättenrichtlinie)
zwei Arbeitsplätze eingerich-
tet, die aus zwei Tischen, einer
Werkbank, einer Absaugung
mit zwei Ansaugtellern, 2 Ple-
xiglastrennwänden sowie dem

erforderlichen Werkzeug- und
geeignetem Arbeitsschutzzu-
behör bestehen.

Zur Wettbewerbsarbeit: Es
sind Cu-Rohrenden mit 28 mm
Durchmesser in einem T-Stück
fach- und sachgerecht einzulö-
ten. Bedingt durch den Ver-
suchsaufbau in einer simulier-
ten Wandecke (Ytong-Steine)
müssen die Lötungen in unter-
schiedlicher Lage (Kopflage/
Wannenlage/Seitenlage) erfol-
gen. Zu den Teilnahmebedin-
gungen: Jeder Teilnehmer füllt
ein vorbereitetes Datenblatt
mit persönlichen Angaben und
Adresse aus, – schon ist er
dann dabei. Mit Hilfe des Tests
„Farbeindring-Verfahren“ wer-
den die Lötungen anschließend
durch eine „BIV-Jury“ über-
prüft bzw. durch Fachingenieu-
re bewertet. Die besten 5 Teil-
nehmer werden schließlich mit
einem Preis ausgezeichnet.

Die Preisverleihung erfolgt
im Rahmen eines feierlichen Ak-
tes beim BIV-Bundesleistungs-
wettbewerb im Monat Novem-
ber in Rostock, dies dürfte Frei-
tag, der 13. 11. 2003 sein. Also,
ran an die „IKK-BIV-Messear-

beit“, mit sich hart sein und zei-
gen, wie gut und dicht man lö-
ten kann. Das ist doch eigentlich
für jeden gestandenen Kältean-
lagenbauer eine Selbstverständ-
lichkeit im Jahr „25“ nach Schaf-
fung des Vollhandwerks Käl-
teanlagenbauer, das im übrigen
bei niemandem auf der politi-
schen Strichliste steht und auch
in Zukunft als Vollhandwerk Be-
stand haben wird.

Denn gerade für das „gefah-
rengeneigte“ Kälteanlagenbau-
erhandwerk gilt heute erst
recht verstärkt: „Qualität durch
Meisterhand“ – und daß dahin-
ter etwas Ausbildungsgerech-
tes steckt, dazu trägt mit bei der
vom FSKZ geschaffene bzw. er-
arbeitete „Leitfaden für die Mei-
sterausbildung“, der während
der letztjährigen IKK in Nürn-
berg erstmals vorgestellt wurde
und der jetzt von jedem Inter-
essierten ab Oktober durch Be-
stellung beim BIV erworben
werden kann. Fundierte Ausbil-
dung, fachliche Weiterbildung,
– nur mit einem qualifizierten
Bildungsabschluß kommt man
im Beruf jetzt und in Zukunft
weiter. P. W.
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IKK: BIV richtet Löter-Wett-
bewerb auf dem BIV-Stand aus

Bundesinnungsmeister Walter F.
Specht ruft zur intensiven Beteili-
gung seines Berufsstandes am
BIV/IKK-Löter-Wettbewerb auf.
Denn es gilt: „Sicherheitstechnische
Gründe und Umweltaspekte zwin-
gen den Kälteanlagenbauer, sich
immer intensiver mit dem Thema
„Hartlöten“ zu beschäftigen“

Auf einem weiteren Stand-
teil stellt sich die deutsche Käl-
teanlagenbauer-Beteiligung an
der zurückliegenden Berufs-
weltmeisterschaft 2003 dar, die
vom 19.–22. Juni in St. Gallen
stattfand, und auf der der deut-
sche Kälteanlagenbauer Bern-
hard Bauer (Ausbildungsbe-
trieb Werner Denzer in Witt-

Job-Börse unter www.job-cool.de
jetzt mit der BA verlinkt
Als Last-Minute-Ausbildungsplatzaktion gibt es seit dem 1. Sep-
tember 2003 die direkte Zusammenarbeit zwischen der Jobbör-
se job-cool.de und der Bundesanstalt für Arbeit über Internet.
Das heißt, die Online-Jobbörse www.job-cool.de als bran-
chenspezifische Kommunikationsplattform ist jetzt über das
Arbeitsmarktportal (Kälte-Klima-Lüftung) der Bundesanstalt für
Arbeit (Nürnberg) verlinkt und somit bundesweit über die Inter-
netadresse http://www.arbeitsamt.de/hst/markt/arbeitsmarkt
portal/amp_berubra/amp_berubra_k.html für jedermann er-
reichbar und wird zugleich von jedem Arbeitsamt regional
genutzt. Der Last-Minute-Aufruf für die Ausbildung zum Kälte-
anlagenbauer erfolgte auch in Abstimmung mit dem Bun-
desinnungsverband für das Deutsche Kälteanlagenbauerhand-
werk und ergänzt somit auch die BIV-Nachwuchswerbung
„Touch the future“ unter www.biv-kaelte.de

Die Job-Börse von job-cool.de dient als neutrale Informa-
tionsplattform für die Branche, sie enthält Informationen und
Bewerbungsmöglichkeiten zu Ausbildungsplätzen und offenen
Stellen und ist durch ihre Gestaltung eine wertvolle Adresse
für den Berufseinsteiger mit der Perspektive Kälte-Klima. Hier-
an interessierte Unternehmen sind ihrerseits aufgerufen, durch
eine qualifizierte Mitbeteiligung die Möglichkeiten der Job-
Börse über die Last-Minute-Maßnahme hinaus zu nutzen. Dies-
bezügliche Anfragen sind auch an die E-Mail-Adresse info@
job-cool.de zu richten. P. W.



Noch ist die Novellierung der
Handwerksordnung nicht „ge-
meistert“. Die Vorlage der Bun-
desregierung stößt auf breiten
Widerstand. Für das Kälteanla-
genbauerhandwerk steht indes
bereits heute fest: Der so ge-
nannte „große Befähigungs-
nachweis“, besser bekannt als
Meisterprüfung, ist für Füh-
rungskräfte in diesem Hand-
werk bedeutender denn je. Als
Beruf mit sicherheitsrelevan-
ten Tätigkeiten soll der Käl-
teanlagenbau in der Anlage A
der Verordnung verbleiben.
Das heißt, daß nach wie vor
zum Führen eines Kälte-Klima-
Fachbetriebs die abgeschlosse-
ne Meisterausbildung Voraus-
setzung ist. Und das ist auch
gut so, denn es geht beim „Mei-
ster seines Faches“ um den
Umgang mit einer Technik, de-
ren hohe Sicherheitsstandards
Unfälle mit zum Teil umwelt-
relevanten, toxischen oder
brennbaren Kältemitteln ver-
hindern. Auch die Qualität ei-
ner energieeffizient, komforta-
bel und umweltgerecht projek-
tierten und installierten Käl-
te- oder Klimaanlage verlangt
nach einem „Meister“.

Der Berufsbildungsabschluß
Meister bezieht sich allerdings
auch auf Fragen der Betriebs-
wirtschaft. So achten zum Bei-
spiel Banken zur Bewertung
der Kreditwürdigkeit ihrer
Kunden darauf, welche Qualifi-
kation der Betriebsinhaber auf-
weisen kann. Nach der Mei-
sterprüfung winkt indes nicht
ausschließlich die Selbststän-
digkeit. Absolventen haben

ebenso die Wahl, in größeren
Betrieben die Stelle des Be-
triebsleiters, Ausbildungsbe-
auftragten oder in der Indu-
strie eine verantwortungsvolle
Tätigkeit zu übernehmen. Der
anerkannte Berufsabschluß
Kälteanlagenbauermeister/in
ist somit der Einstieg in Füh-
rungpositionen. Die Bundes-
fachschule Kälte-Klima-Tech-
nik bietet ab Januar 2004 im
hessischen Maintal wieder Vor-
bereitungskurse für die Mei-
sterprüfung Teil I bis IV in Voll-
zeit an. Die Teile III (Rechts-
und Wirtschaftskunde) und IV
(Berufs- und Arbeitspädago-
gik) starten im Januar. Teil I
(Fachtheorie) geht von März
bis Anfang November. Die
theoretische Meisterprüfung
schließt unmittelbar an. Der
Teil II (Fachpraxis) findet in-
tensiv bis Mitte Dezember statt,
dem Zeitpunkt der praktischen
Prüfung. Voraussetzung für die
Meisterausbildung sind in der
Regel die abgeschlossene Ge-
sellenprüfung und zwei Jahre
Tätigkeit im Kälteanlagenbau.
Als Meister/in sind die Berufs-
aussichten gut. Und sie werden
immer besser. Fachleute, so
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Meister im Kälteanlagenbau – eine sichere Zukunft

Meisterlicher denn je!

Die Bundesfachschule
Kälte-Klima-Technik
mit dem angebauten
Internat (mehr-
stöckiges Gebäude)
sowie dem Euro-
päischen Haus 
der Kälte (links oben)

die Prognosen, werden in die-
sem spezialisierten Gewerk
schon bald Mangelware. Weite-
re Informationen über Berufs-
fortbildung im Kälteanlagen-
bau gibt es bei der Bundes-
fachschule Kälte-Klima-Technik
in Maintal und Niedersachs-
werfen sowie unter www.bfs-
kaelte-klima.com.


